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Neber die Oefterrveidhifdhe Kammerbiidfe.

Die Verfuche mit den fogenannten Kammerbiichien find
in Oefterreich {chon vor beinabe groei Sabren beendigt, und
va diefe die glinftigften Refultate lieferten, die BDiichfe cing-
weilen fur fammtliche Sagerbataillone {yitemifivet, und beveits
6 Bataillone damit bewaffnet worden,

Der lepte im Donat April 1845 in Wien beendete Ver
fuch batte blos den Jwed, die Dauethaftigfeit der Kammer.
biichfenlaufe und der ncuen fir alle Handfeucrwaffen cinge.
fiibrten Vereuffionsichioffer ju confativen, su welchem Swede
aug feder von mebreren Kammerblichen fcharfe 20,000 Schiifie
gemacht wurden, Nach 20,000 Schiiffen aus jedem Laufe find
fih diefe im Kaliber gleich geblieben. Die Schlvfer waren
nicht abgeniist, und im Durchfchnitte batte blos von 1000
iinvern Ciner verfagt,

Die Verfuche, die gegentvartig in Wien mit diefen Kam.
merbiichien gemacht roerden, gefcheben blos von Officieren und
Unterofficicren dev damit gunddyft betheilt werdenden Fdger.
bataillone, um fich {elbft mit diefer Waffc vertraut ju machen,
und dann den Unterricht tiber die Bebandlung derfelben in
vem betreffenden BVataillone v verbreiten,

Der Ociterrveichifchen Kammerbiichie wefentlicher Vor.
theil beftebt darin, daf fic fich gleich der Pusdfere feicht und
fchnell Taden I[afry- da die blofe Kugel in dic Jiige . gleich
dem Laden ciner Muofete, durch vas blofe ywcimalige Schuel=
fen mit dem Ladftode gefchieht.

Die Anforderungen, welde an diefe Viidhfe gemacht wer-
den, denen fie aber aud) entfpricht, find nicht fo hoch ge-
fpannt, wie jene an der Biichie Delvigne. Alein Anforde.
rungen fann man fa feicht machen, wenn man ¢d8 mit dem
Cutfprechen derfelben nicht genay nimmt,  Mit der Oefter.
reichifchen Biichfe wird dem Schiigen eine Waffe in die Hand
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gegeben, mit weldher ¢v auf 150 bis 200 Schritt feinen Mann
mit Juoerliffigfeit, — auf 300 bis 400 Sdyritt oft mit 60
Procenten Treffer, aud dem Gefechte su bringen im Stande
it. Daf man mit diefen Kammerbiichfen felbft auf weitere
Diftansen Truppenabtheilungen wirffam befchicfen Fann, wird
bei ibrem richtigen Schuffe, durch das GSewicht der im falten
Buitande geprefren 174 Loth Wiener Gewidht fchweren Ku.
gel noch ficherer cevzielt, weil bei gleicher Gefchwindigfeit
immer dvie Schwere tiber die Percuffionsfraft entfcheidet,

Ferner baben die Kammerbiichfen noch den BVortheil eis
ner bedeutenden CSriparnif an Pulver, va die Ladung, wie
5. B. fene der Ocfterreichifchen , 55 Gran, mithin beildufig
2 der Ladung ciner Musfete betrdgt, Hier entylindet fich
vagd auf ciner Dbis gwet Linien Abitand von der Kugel gaug
Tofe liegende Pulver beinabe gleichieitig; mwodurd) ¢s auch
nur begreiflid wird, dag fo wenig Pulver mit o viel Kraft
wirfen fann. — Selbft bei cinem nicht gesogenen NRobre i
ot Schuf ficherer als bei ciner Musfete, weil eined Theils
die Kugel feinen Spiclraum bat, und andern Theils der
Drud des beinabe gleichzeitia in Dampf ummwandelten Pulo
verd gegen die Kugel central gefchiebt.

Bei den {o cinleuchtenden Voreheilen, welche die Kam.
merblichfe durch ibren mit einer groferen Tragiveite verbun.,
venen ficheren Schuf, — cine anftandslofe fchnelle Ladung
und ibre durd) dag aufgepflanste Haubajonet angemefiene
Lange bietet, fann die Ocfterveichifdhe Kammerbiihfe mit
gleichem Bortheile flir die Linieninfanterie wie fiir die a-
gerbataillone perwendet werden, Die Jeit wird und lehren,
daf vas Beifpiel irgend einer Macht in Bewaffnung ibrey
Snfanterie mit dbnlichen Kammerbiichfen bei allen andern
Puiffansen wird Rachabmung finden miiffen,

(D¢t Mil.-Itfchr.)




	Ueber die Oesterreichische Kammerbüchse

